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Streuverpachtung.
Stadtforſt Oppin

13 Kabeln Streue
von je Morgen verpachtet werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 8. Juli 1929.

Der Magiſtrat.
Der mit Herrn Bahnſpediteur Wernicke, Herrn Fabrik

beſitzer Wolf und Herrn Ingenieur Hildner, ſämtlich wohn
haft in Bitterfeld, abgeſchloſſene

Jagdpachtvertrag her Oppin
liegt vom 9. bis zum 24. Juli in der Stadtſchreiberei aus

Jagdgenoſſen können während der Auslegungsfriſt
gegen den Pachtvertrag beim Kreisausſchuß in Wittenberg
Einſpruch erheben. Gegen die Art der Verpachtung und
gegen die Pachtbedingungen iſt kein Einſpruch zuläſſig.

Kemberg, den 6. Juli 1929

96] Der Jagdvorſteher.J. A. Kolbe,
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Die diesjährige

Obſtnutzung an den Straßen
und Plätzen

ſollDonnerstag, den 11. Juli,
um 18 Ahr im Ratskeller verpachtet werden.

Kemberg, den 8, Juli 1929.
97] Der Magiſtrat.

J n

v e reNeues in Kürze.
Der frühere und der derzeit amtierende penis Außen

miniſter, Chamberlain und Henderſon, haben ſich im nterhaus
für eine ſoſortige und bedingungsloſe Rheinlandräumung aus
geſprochen.

Jn dem unter Beſatzungs und Wohnungsnot ſeufzenden
die Franzoſen den „Freimut“ jetzt noch zehn

ohnungen aänzufordern.
Es verlautet, daß der bisherige deutſche Verhandlungs

leiter für den Handelsvertrag mit Polen, Dr. Hermes, durch
eine wirtſchaſtstechniſch erfahrene Perſönlichkeit abgelöſt werden

oll. Jm Preußiſchen Landtag wurde das Konkordat mit dem
Heiligen Stuhl in zweiter Leſung angenommen.

Poincare oder Herriot.
V Das Verſteckſpiel zwiſchen Paris und London,

das nun ſeit Wochen die Welt in Spannung hält, in
einer Spannung, die manchmal beſonders in Amerika
bereits ironiſche Kritik herausgefordert hat, hat das
franzöſiſche Kabinett nicht um den Kernpunkt des
Streitproblems herumbringen können. Wenn man die
allerneueſte Entwicklung in der Pariſer Kammer ver
folgt, gewinnt man den Eindruck, daß das Würfelſpiel
um den Konferenzort, mit dem Paris begonnen hat,
ein Verſuch war, die Aufmerkſamkeit von dem Kern
punkt abzulenken. Wenn, dann ein mißlungener Ver-
ſuch. Denn nun iſt man mitten drin in der Diskuſſion
über die grundſätzliche politiſche Seite der Reparations
frage.

Poincars kann nicht leugnen, daß er ſich und ſein
Kabinett ſelbſt in die Zwickmühle hineinmanöveriert
hat, in der er jetzt ſteht. Denn er war es, der die
Parole von der Geſamtliquidation des Krieges aus
gegeben hat. Zu einer Zeit freilich, als das Spiel um
die letzte Löſung der Reparations und Schuldenfrage
noch nicht am entſcheidenden Punkt angelangt war, zu
einer Zeit, als es noch faſt ungefährlich war, ein ſol-
ches Schlagwort in die Debatte zu werfen. Und doch
hat er ſich darin gefangen.

Jn ſeiner eigenen Kammer wird er jetzt an die
Einlöſung dieſes Wechſels erinnert. Die Führung
dieſer Aktion liegt bei den Radikalen, deren beſte
Köpfe, Herriot und Daladier, ultimative Forderungen
erhoben haben. Forderungen, die einer ganz präziſen
Frageſtellung gipfeln. Nämlich Räumung oder Rück
tritt?!! Es iſt keine Uebertreibung, wenn man
die Charakteriſierung der augenblicklichen Pariſer
Atmoſphäre auf dieſe Formulierung zuſpitzt.

Was will Herriot? Die Anſichten in der Pariſer
Kammer ſind darüber geteilt. Es gibt Stimmen, ſehr

beachtliche Stimmen, die ſeiſte Taktik dahin kommen-
tieren, daß er ſelbſk jetzt die Zügel der Regierung wie
der ergreifen wolle. Er hat in einem Jnterview die
gegenwärtige Situation mit der im Jahre 1924 ver
glichen, mit jener Zeit, als er ſelbſt berufen wurde,
Poincare abzulöſen. Jſt Herriot von dem Ehrgeiz ge
packt, franzöſiſcher Kabinettschef in dem Augenblick zu
ſein, wo in Europa wirklich Frieden geſchloſſen werden
ſoll? Man hat aber doch in den letzten Jahren den
Eindruck gewonnen, daß gerade dieſe Chance Poincareé
ſich nicht aus der Hand ſchlagen laſſen will.

Denn Poincarés ganzes Streben ging und geht doch
dahin, ſelbſt den Schlußſtrich unter den Krieg zu ziehen,
ſeinen eigenen Namen mit dem Frieden, den allerdings
Frankreichs Gegner, Deutſchland, teuer erkaufen ſoll,
zu verbinden. Ueber dieſe perſönlichen Spekulationen
hinaus ſpielt freilich die letzte Rolle die Entſcheidung,
vor die ſich Frankreich jetzt geſtellt ſieht, ob es nämlich
die europäiſche Politik mit England fortzuſetzen oder
ſich von England zu iſolieren. And gerade das hat die
Linke erkannt. Hier hat die Linke zugegriffen, denn ſie
will ſich offenbar die Chance nicht entgehen laſſen, mit
dem engliſchen Linkskabinett gemeinſame Sache zu
machen. Das iſt der Hintergrund der Vorgänge, die
man jetzt in Paris beobachten muß.

Gewiſſe Sturmzeichen ſind alſo unverkennbar. Und
mit ihnen ſtellen ſich die nun ſchon ſattſam bekannten
Begleiterſcheinungen ein. Zu ihnen gehört die Rück
trittsdrohung der entſcheidenden Perſönlichkeiten. War
es bisher Poicareé, ſo iſt es diesmal, da er in der
Räumungsfrage federführend iſt, Briand. Selbſtver
e en es en ine nicht um die erage. außen hin benutzt man die Frage derMgritanlſgen Se rege r das i ade
Jn Wirklichkeit geht es darum, daß die Linke das
Fingerſpitzengefühl dafür hat, daß Frankreich ſeine
Poſition nun verſchlechtern kann, wenn es heute noch
aus der Räumung des Rheinlandes ein Geſchäft her
auszuſchlagen verſucht. Die Linke ſieht nur eine Mög-
lichkeit, Frankreichs moraliſche Poſition zu halten und
zu beſſern, nämlich in der raſchen und bedingungsloſen
Abberufung der Beſatzungsarmee.

Darin iſt man und weiß man ſich einig mit Eng
land. Die Kehrſeite? Die Kehrſeite iſt der Verſuch,
immer deutlicher erkennbar, die Saarfrage aus der
Liquidation herauszunehmen. Poincarsé ſoll bereits
ganz klar geäußert haben. daß die Saarfrage auf Grund
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages eine
Völkerbundsangelegenheit ſei, die ohne Amgehung des
Verſailler Vertrages und ohne Amgehung des Völker
bundes nicht vorweg geregelt werden könne. Geht darum
das ganze Manöver? Es iſt vielleicht kein Zufall, daß
Herriot in ſeiner Erklärung herausgeſtellt hat, daß er
in dieſer Frage mit Poincarsé einig iſt. Streſemann,
ſo ſagte er, möge die Konferenz nicht mit allen wichtigen
Fragen auf einmal belaſten. Ueber das Saarſtatut
müſſe erſt ſpäter geſprochen werden. Es ſcheint, Deutſch
land tut gut daran, dieſe Zuſammenhänge in ein helles
Licht zu rücken, um ſich rüſten zu können für Manöver,
die nicht dazu angetan ſind, die Parole von der Geſamt
liquidierung des Krieges innezuhalten. Gleichzeitig
muß es aber auch bei ſeiner Augenblicklich nicht ſchlechten
Poſition darauf beſtehen, daß die ſcheinbar jetzt reifen
den Locarnofrüchte von ihm geerntet werden, daß nicht
ungeſchickte Taktik es um den Erfolg bringt und Vorteile
in Nachteile gewandelt werden zum Schaden des ganzen
Volkes. Die diplomatiſche Ausnutzung der Lage iſt das
Gebot der Stunde.

Wirrwarr in Frankreich.
Paris, 6. Juli.
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Rechtsparteien offenbaren

eine unbeſchreibliche Ziel- und Zuſammenhangloſigkeit.
Reibel ſuchte das demokratiſche Zuſammengehen zu ſpalten,
während in der Maringruppe der lothringiſche Abgeord
nete de Wendel die Führung der Oppoſition übernommen
hat. Die Vertreter der Kriegsteilnehmerverbände im Par
lament unterliegen dem ſtändigen Druck dieſer Vereini-
gungen, die ſeit einigen Wochen faſt

die Rolle einer Nebenregierung
ſpielen. Anter dieſen Umſtänden iſt es augenblicklich un
möglich, etwas über den Ausgang der großen Kammeraus-
ſpräche, deren Beginn am 11. Juli erneut in Frage ſteht,
vorher zu ſagen.

Angeſichts der Fieberluft, die in den Wandelgängen der
Kammer weht, hat Poincaré gleiche Ausſichten, als Sieger
oder Beſiegter aus dem Kampf um die Ratifizierung her
vorzugehen. Dabei verſchließen ſich wohl nur Wenige der
Erkenntnis, daß keine Regierung, die die Nachfolge des
Kabinetts Poeincars antreten müßte, um die Ratifizierung
herumkommen wird.

Herriot in Front.
Der frühere Miniſterpräſident Herriot äußerte ſich über

die derzeitige Lage u. a. wie folgt:
„Es ſcheint mir unmöglich, die drei Fragen der Ratifi

zierung der Schuldenabkommen, des Jnkraftſetzens des
Houng Planes und der Rheinlandräumung voneinander zu
krennen. Man muß offenes Spiel ſpielen und entweder
eine Politik des Friedens verfolgen oder ſie gar nicht ver
juchen, ſich von England trennen oder das Rheinland
räumen.

Die neuen Schwierigkeiten rühren daher, daß die Re
gierung ſich für die Zwecke ihrer Jnnenpolitik an eine
Mehrheit wendet, die ihr in ihrer Außenpolitik nicht folgen
will. Der Ybungplan z als Ganzes genügend, doch
pflichte ich den von Caillaux ausgeſprochenen Vorbehalten
über die Satzungen der internationalen Bank bei. Jch
nehme keinen Anſtoß an den Grundſätzen dieſes großen
Kreditinſtituts, ſondern an, dem im Sachverſtändigenbe
richt bekundeten Willen, die Politik den Geſchäften unter
zuördnen.“ Recht zurückhaltend äußert ſich Herriot zu der
Frage der diplomatiſchen Konferenz.

Einerſeits gibt er dem Wunſche Ausdruck, die fran
zöſiſche Regierung möge ſich zur Räumung des Rheinlandes
entſchließen, andererſeits meint er, Dr. Streſemann dürfe
die Verhandlungen nicht gleichzeitig mit allen Fragen und
beſonders nicht mit der Saarfrage belaſten. Jeder Schwie-
rigkeit ihre Stunde. Schrittweiſe gehe man dem Bunde
der europäiſchen Staaten entgegen.

e erAbrüſten und Räumen!
Lloyd Georges Gewiſſensfragen.

O London, 6. Juli.
Der zweite Tag der Anterhausdebatte hat die mit ſo

großer Spannung erwartete Rede Lloyd Georges gebracht,
die auf allen Seiten des Hauſes als ein Ereignis wirkte.
Nicht nur, daß der Führer der engliſchen Liberalen mit
nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit bekundete, daß die
Regierung, die von ihnen abhängig ſei, gut daran tut,
ihre Arbeiten ſo einzurichten, daß die Liberalen nicht zum
Sturz des Kabinetts gezwungen werden. Selten hat aller
dings eine Partei eine ſo ausſchlaggebende Schlüſſelſtellung
eingenommen wie die Liberalen in England nach den letz
ten Wahlen. Schon im Wahlkampf hat Lloyd George als
einer der Entſchiedenſten die ſtrikte Forderung geſtellt, die
in zwei Jmperätiven gipfelte: Abrüſten und Räumen!

Beide Poſtulate hat Lloyd George auch in. der Aus
ſprache über das Regierungsprogramm in den Mittelpunkt
einer großangelegten Diskuſſionsrede geſtellt. Er hat
damit deutlich zu erkennen gegeben, daß die Formulierun
gen über dieſe Frage, wie ſie in der Thronrede gewählt
worden ſind, nicht ausreichen. Es gibt zwei Wendungen
in ſeiner Rede, die geradezu dokumentariſchen Wert ha
ben. Wert für die allernächſte Zukunft, Wert für die Ver
handlungen über die Räumung und Wert für die Wieder
iufnahme der Abrüſtungsbeſprechungen in Genf.

Der entſcheidende Satz, der bei den kommenden Räu
mungsverhandlungen eine Rolle ſpielen muß. war die
Feſtſtellung Lloyd Georges, daß er als einer der Verfaſſer
des Verſailler Vertrages wiſſe, daß das Rheinland ſchon
ſeit langem hätte geräumt werden müſſen. Als Räumungs-
termin habe man bei der Abfaſſung des Verſailler Ver
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ebenfalls zur Abrüſtung verpflichtet werden.



nungen an das neue Kapinett verbunden mit dem deur-
lichen Hinweis auf die Abhängigkeit der Regierung von
der Schlüſſelſtellung der Oppoſition haben der Anterhaus
debatte einen politiſchen Wert über Englands Grenzen
hinaus gegeben.

London drängt zur Entſcheidung.
Die engliſche Regierung hat in der Frage der Einbe

rufung der internationalen Konferenz einen neuen Schritt
unternommen. Nachdem der bisherige Meinungsaustauſch
mit Paris eine Einigungsmöglichkeit nicht gebracht hat, iſt
in Uebereinſtimmung mit dem Anfang der Woche gehegten
Abſichten nunmehr in Paris eine neue Note übergeken

worden. gDie britiſche Regierung hält darin an ihrer bisherigen
Auffaſſung feſt, daß London zum Tagungsort der neuen
Konferenz beſtimmt werden ſollte und gibt gleichzeitig in
nachdrücklicher Form der Hoffnung Ausdruck, daß die Ein
berufung dieſer Konferenz zum früheſt möglichen Zeitpunk
erfolgen ſollte.

Chamberlain und Henderſon
Betde verlangen ſofortige Rheinlandräumüng.

O London, 6. Juli.
„Die Räumung des Rheinlandes iſt keine Parteifrage.

Unſer Wunſch, das Rheinland in ſeiner Geſamtheit ſo bald
wie möglich von allen engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Truppen geräumt zu ſehen, iſt eine Forderung unſeres
ganzen Volkes und dieſes ganzen Hauſes. Es muß die
Politik der Regierung ſein, ſo bald wie möglich dieſe Total
räumung herbeizuführen.

Nicht etwa im deutſchen Reichstag ſind dieſe Worte
gefallen, ſondern im e gliſchen Anterhaus, und
der Mann, der ſie ſprach, war einer der Führer der Oppo
ſition, der bisherige Außenminiſter Chamberlain. Er
hatte dabei die Zuſtimmung des ganzen Hauſes, wie der
koſende Beifall von allen Bänken bewies, und Hender-
ſon, der Außenminiſter der neuen Arbeiterregierung, be
ſtätigte Chamberlains Ausführungen mit den folgenden
Worten:

„Jch teile die Auffaſſung Chamberlains, wonach nur eine
vollſtändige, gleichzeitige und ſo bald wie möglich durch
zuführende Räumung des Rheinlandes den Zwecken des
Friedens dient. Die Rheinlandräumung iſt etwas, was
das Deutſche Reich aus Gründen der Billigkeit verlangen
kann, da ich mich davon überzeugen konnte, daß Deutſchland
alle jene Friedensbedingungen erfüllt hat, von denen die
Nheinlandräumung abhängig gemacht worden iſt. Eine
iſolierte engliſche Räumung würde dieſem Zwecke nicht ent
ſprechen und würde vielleicht die deutſche Regierung ſogar
beunruhigen. Die franzöſiſchen und belgiſchen Truppen
müſſen zugleich mit unſeren Truppen zurückgezogen werden.
Aus der diplomatiſchen Korreſpondenz, die mir in den letz
ten Wochen durch die Hände gegangen iſt, habe ich erſehen
können, daß einer baldigen und gleichzeitigen Rheinland
räumung auch von franzöſiſcher und belgiſcher Seite keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten bereitet werden dürften.
Das Unterhaus kann ſich darauf verlaſſen, daß wir alles
tun werden, um bei der bevorſtehenden Reparationskonfe
renz jeden möglichen moraliſchen Druck im Jntereſſe einer
vollſtändigen und baldigen Rheinlandräumung auszuüben.“

Henderſon hat ſich ſehr vorſichtig ausgedrückt, wenn er
ſagte, der Rheinlandräumung dürften auch von franzöſiſcher
und belgiſcher Seite „keine unüberwindlichen Schwierig-
keiten“ bereitet werden.

und das Gegenſtück dazu.
Zweibrücken, 6. Juli.

Eine Aufſehen erregende Forderung hat die franzöſiſche
Beſatzungsbehörde an das Wohnungsamt der Stadt Zwei-
brücken gerichtet. Anter der Angabe, daß das Garniſon

lazarett zu klein ſei, verlangt die Beſatzung, daß die Stadt
zehn Wohnungen zu je zwei bis drei Zimmern bereit
ſtellen ſoll.

Nach den Angaben der Franzoſen ſeien dieſe Wohnungen
für Unteroffiziere beſtimmt, die bisher ein Gebäude der
Kaſerne bewohnt hätten; das Gebäude müſſe zur Erweite
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Roman von Roſa Porten.

(26. Fortſetzung.) (ArheberRechtsſchutz Bimag, Berlin SW19.)

Es war ihr ſehr lieb, daß ſie die Mutter allein antraf,
da Edith, wie ſie vom Mädchen erfuhr, mit Herrn Deri
ſpazieren gegangen war. Sie fand die alte Dame, die
ihre zunehmende Schwerhörigkeit und das Reißen in allen
Gliedern immer mehr verbitkerte, trotz des ſchönen Wetters
im Lehnſtuhl am geſchloſſenen Fenſter ſitzen. Sie wurde
kühl begrüßt, fand nicht die Worte, die ihr auf den Lippen
lagen und atmete wie erlöſt auf, als nach drei Viertel-
ſtunden Edith mit ihrem Bräutigam zurückkam, an denen
ſie ein dankbares Publikum für die farbenſprühende Schil
derung ihrer Triumphreiſe hatte, denn beide heuchelten
mit wahrer Engelsgeduld das lebhafteſte Jntereſſe. Als
ſie es plötzlich für angezeigt fand, ſich nun auch nach den
Plänen und Abſichten der Verlobten zu erkundigen, erfuhr
ſie zu ihrer größten Verwunderung, daß ſie beide ausſichts
reiche Theaterverträge abgeſchloſſen hätten und ſchon An
fang Oktober zu heiraten gedächten. Sie konnte es ſich
nicht verſagen, vor einer übereilten Ehe auf ungenügender
materieller Baſis zu warnen, und ſtaunte innerlich, als
Deri die dreihundert Mark, die er, und die einhundert
fünfundſiebzig, die Edith ſich an jedem Monatserſten von
der Kaſſe abholen könnten, „recht anſtändig“ fand.

Kramer, der diesmal der Verführung zum Spielen
mannhaft, wenn auch blutenden Herzens widerſtanden
hatte, tat ſehr erfreut, als er die Verlobung ſeiner Schwä
gerin vernahm. Er drückte Deri mit kameradſchaftlicher
Verbindlichkeit die Hand und erkundigte ſich nach den Zu
kunftsplänen des jungen Paares. Die Antwort, die Deri
bereitwilligſt wiederholte, hörte er nur mit halbem Ohre,
denn ihn beſchäftigte allerlei neues, das er in der Fabrik
erfahren und aus dem er den größten Vorteil zu ziehen
gedachte.

Um ſich möglichſt bald mit ſeiner Frau beſprechen zu
können, drängte er, ſobald es die Schicklichkeit erlaubte,
zum Aufbruch. Thea begriff ſeine Haſt nicht recht,
gab aber nach, da ſie merkte, daß es etwas Ernſtes ſein
müſſe, das Arthur ihr mitzuteilen habe.

Jn Kramers Hirn waren inzwiſchen die hin und her
wogenden Gedanken zur Ruhe gekommen, und ſeine Pläne

er

rung des Lazaretts in Anſpruch genommen werden. Die
Bereitſtellung der Wohnungen wird in kurzer Friſt ver
(angt, obwohl die Wohnungsnot in Zweibrücken groß iſt.

Es iſt doch ſeitens der militäriſchen Machthaber ein
ſtarkes Stück und ein Beweis für ihre außerordentliche
Ueberheblichkeit, daß ſie in den Tagen, da allenthalben nur
von der Räumung, von dem ſehr ſchnellen Verſchwinden
der Beſatzung die Rede iſt, derartige Forderungen noch zu
ſtellen wagen. Hoffentlich wird ihnen bald und bündig
die richtige Antwort zuteil.

Poincare bleibt feſt.
Regierung lehnt Vorbehalte ab.

Paris, 6. Juli.
Der Miniſterrat prüfte vornehmlich die durch die gleich

lautenden Beſchlüſſe des Kammerausſchuſſes für Finanze
und auswärtige Angelegenheiten geſchaffene Lage. Der
Mehrheitsbeſchluß dieſer beiden Ausſchüſſe zufolge ſolle
bekanntlich die Vorbehalte zu den interalliierten Schulden
abkommen in die Ratifizierungsgeſetze ſelbſt eingefügt wer
den, was den Rücktritt des Berichterſtatters des Finanz
ausſchuſſes zur Folge hat.

Die Regierung kam einſtimmig zu der Auffaſſung, de
bisher vom Miniſterpräſidenten Poincaré vor den Kammer
ausſchüſſen dargelegten Standpunkt beizubehalten. Sie er
achtet den Vorſchlag der beiden Ausſchüſſe zur Vorbehalts
frage als unannehmbar und wird bei der Beratung de
Ratifizierungsgeſetze in der Kammer eindeutig ihre Auf
faſſung zum Ausdruck bringen. Damit will ſie es auf einen
öffentlichen Austrag des zwiſchen Regierung und Kammer
ausſchüſſen ausgebrochenen Konfliktes ankommen laſſen. Di
Regierung iſt der Anſicht, daß die Beratung dieſer Geſetz
angeſichts der Kürze der bis zum 1. Auguſt zur Verfügunt
ſtehenden Zeit ſobald wie möglich ſtattfinden ſolle. Sie ge
langte zu der Ueberzeugung, daß die Vereinigten Staaten
auf keinen Fall ſich mit der von den Kammerausſchüſſer
vorgeſchlagenen Art der Ratifizierung einverſtanden er
klären werden; eine Ueberzeugung, die ſich wohl auf Grun?
der ſtändigen diplomatiſchen Fühlungnahme mit Waſhing
ton in den letzten Tagen verſtärkt hat.

Da die Linksparteien ihre Zuſtimmung zur Ratifizie
rung von der ſofortigen und bedingungsloſen Rheinland
räumung abhängig machen, rechnet die Regierung auf di
Unterſtützung der Maringruppe, die allerdings mit aller
Mitteln verſucht, den Abzug der Beſatzung zu hinter
treiben. Erfolgt die Ratifizierung mit Hilfe der Linken
ſteigen die Chancen für ſofortige Räumung, ſiegt di
Rechte, entſtehen neue Verzögerungen und Schwierigkeiten

Die deutſche Anſicht.
Frage des Saargebiets und des „Verſſshnungsausſchuſſes“

o Berlin, 6. Juli.
An maßgebender deutſcher Stelle wird angeſichts der

hartnäckigen Haltung der franzöſiſchen W ſowohl in
der Saarfrage als auch in der Frage des erſöhnungs
ausſchuſſes“ die grundſätzliche Einſtellung der deutſchen

Regierung noch einmal in aller n umſchrieben.
Arſprüne t ſollte das Saargebiet Frankreich einen Er

ſatz bieken für die zerſtörten Gruben in Frankreich. Nach
den Zuſtandekommen des Youngplanes ergibt ſich jedoch

eute
ein innerer Zuſammenhang

der Saarfrage mit der Kriegsentſchädigungsfrage, da der
Youngplan von ſeinen Arhebern als eine endgültige und
ümfaſſende Geſamtregelung aller Kriegsentſchädigungs
fragen gedacht iſt.

Jm Youngplan kommt ja auch deutlich zum Ausdruck,
daß Deutſchland von allen politiſchen Belaſtungen be

freit werden ſoll.
Die deutſche Regierung iſt der Meinung, daß von einer
Geſamtliquidation nicht geſprochen werden könne, ſolange
nicht auch die Saarfrage mitgeregelt wird. Jm Jntereſſe

c

des Verſöhnungsgedänkens liege es, wenn auch dieſe Frage
auf der bevorſtehenden Konferenz endgültig bereinigt
verde. Was

die Frage des „Verſöhnungsausſchuſſes“
angeht, ſo wird in Berlin auf den im Locarnvvertrag vor
geſehenen Vergleichsausſchuß n der ja auchFrankreich die Möglichkeit gibt, über kleinere Streitfälle
ſofort eine Entſcheidung herbeizuführen. Der Ausſchuß iſt
paritätiſch zu ſammengeſetzt und würde keine Benachteili
gung Frankreichs bedeuten.

Nach deutſcher Anſicht genügt daher vollauf der im
Londoner Vertrag vorgeſehene Vergleichsausſchuß.

Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß Frankreich
ſeinen Vorſchlag durch den er der Gegenſeitigkeit
bei der Anrufung des von ihm vorgeſchlagenen Ausſchuſſes
beſchönigen will.

Für die notleidende Landwirtſchaft.
Zollanträge im Reichstage.

o Berlin, 6. Juli.
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchafts

partei hat zuſammen mit der Deutſchen Bauernpartei
einen umfangreichen Antrag eingebracht, wonach für eine

ganze
Reihe von Zolltarifpoſitionen

erhöhte Mindeſtzölle feſtgeſetzt werden ſollen. Es handelt
ſich um die Zölle für Schweineſpeck, Schmalz und Fett ſowie
verſchiedene Oele. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion
erſucht die Reichsregierung in einem Antrag um eine Vor
lage, wonach der Zollſchutz derjenigen Jnduſtriezweige, die
durch Erhöhung der

Zölle auf Getreide,
Mehl, Kaſein, Zucker uſw. als Hauptverbraucher dieſer Er
zeugniſſe betroffen werden. entſprechend den beſchloſſenen
Zolländerungen erhöht werden ſollen.

Das Auswärtige Amt hat dem Reichstag den deutſch
perſiſchen Freundſchaftsvertrag, das deutſchperſiſche Nieder
laſſungsabkommen und das deutſchperſiſche Handels Zoll
und Schiffahrtsabkommen zur Ratifizierung zugeleitet.

Mehrheit für das Konkordat.
Die Verhandlungen mit den evangeliſchen Kirchen.

o Berlin, 6. Juli.
Jn der Ausſprache zur zweiten Leſung des Vertrages

mit dem Vatikan im preußiſchen Landtag ergriff auch
Kultusminiſter Becker

das Wort, der die Verſicherung abgab, daß ſofort nach
Verabſchiedung der Vorlage in Verhandlungen mit den
evangeliſchen Kirchen eingekreten werden ſoll. Der Miniſter
wies noch einmal die Anſicht, daß im Artikel I des Ver
trages auch die Schulfrage behandelt werde, auf das ent
ſchiedenſte zurück. Der zweite Schritt werde die Verein-
barung mit den evangeliſchen Kirchen ſein.

Es wurde in zweiter Leſung der Artikel 1 des Vertrages
mit dem Heiligen Stuhl gegen die Stimmen der Deutſchen
Volkspartej, der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten
angenommen. Nach Ablehnung ſämtlicher Abänderungs
anträge wurde auch Artikel 2 mit den Stimmen der Re
gierungsparteien und der Wirtſchaftspartei genehmigt. Da-
mit war die zweite Veratung der Vorlage erledigt. Die
dritte Beratung findet am Dienstag ſtatt.

Wird Dr. Hermes abgebaut?
Neuer Verhandlungsführer für Polen.

o Berlin, 6. Juli.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im Zuſammenhang mit

den kürzlich im Reichstag beſchloſſenen Landwirtſchafts
maßnahmen und der Rückwirkung dieſer Maßnahmen auf
die deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ein
Wechſel in der Führung der deutſchen Handelsvertragsab
ordnung eintreten wird.

e h
hatten eine feſte Form angenommen.
ſie auf die Straße hinaustraten, Thea bereits einen
fertigen Vorſchlag machen. Er hatte nämlich den jungen
Feldbauer bei Rechmann kennengelernt und aus den Ver
handlungen, die er teilweiſe mitangehört, entnommen, daß
die drei „Alten“ keineswegs geneigt waren, dem Millio
närsſohn eine ihnen ebenbürtige Stellung in der Firma
eiſtzuräumen. Nachdem der Jüngling, deſſen übertriebene
Eleganz einen tiefen Eindruck auf Arthur gemacht, etwas
verſtimmt das Zimmer verlaſſen, hatte er ſich an ihn her
angeſchlängelt und ihm zu verſtehen gegeben, daß er an
ſeiner Stelle ſich ſchwer hüten würde, das fünfte Rad am
Wagen, der überdies arg verfahren ſei, zu ſpielen. Feld
bauer habe ihm intereſſiert zugehört, ſich lebhaft nach Thea
erkundigt und ſchließlich mit ihm ein Rendezvous für
heute abend im Reſtaurant verabredet, wo man das
weitere beſprechen wolle. Seine Abſicht ſei nun, den
reichen Jungen zu überreden, von einem Eintritt in die
RechmannG. m. b. H. abzuſehen, das von dem Vater zur
Verfügung geſtellte Kapital vielmehr dazu zu verwenden,
eine „Loſſen-Geſellſchaft“ zu gründen zur ausſchließlichen
Herſtellung und zum alleinigen Vertrieb ihrer Filmſerien.
Es läge auf der Hand, daß ſie auf dieſe Weiſe zum min
deſten das Dreifache ihres bisherigen Einkommens ver
dienen würden, außerdem ſeien ſie unabhängig, könn
ten arbeiten wann und wo ſie wollten und hätten nach
keinem Rechmann und keinem Dunſt zu fragen.

Thea war ſofort Feuer und Flamme für Arthurs
Projekt, und ihren gemeinſamen Bemühungen war es ein
leichtes, Feldbauer völlig für ihre Jdee zu gewinnen. Die
einzige Schwierigkeit beſtand noch darin, den alten Kohlen
magnaten zu überzeugen. Da der Sohn allein hierzu
nicht die Kraft in ſich fühlte, verabredeten ſie für den näch
ſten Vormittag eine Zuſammenkunft im Hauſe ſeines
Vaters, dem er kurz andeuten wolle, worum es ſich han
dele, alles weitere aber dem Geſchick des Ehepaares
überlaſſend.

Thea ſchlug das Herz bis an den Hals, als am anderen
Tage der Diener ſie in den Feldbauerſchen Salon ein
treken ließ. Auch Kramer war es etwas beklommen zu
mute in dieſen wahrhaft fürſtlichen Räumen, die eher
einem Muſeum erleſener Koſtbarkeiten als den Empfangs
zimmern eines Bürgerhauſes glichen.

Feldbauer, Vater und Sohn, waren von ausgeſuch
teſter Liebenswürdigkeit gegen das Ehepaar. Nament-
lich der Kohlenmagnat machte Thea mit einer etwas alt
fränkiſch anmutenden Verbindlichkeit den Hof, ohne ſich

So konnte er, als aber von ihrer Lieblichkeit ſo weit vlenden zu laſſen, daß
er nicht den Ausführungen Kramers, der ſich der
größten Sachlichkeit befleißigte, genau gefolgt wäre. Er
warf immer wieder einige ſachliche Fragen dazwiſchen, aus
denen Arthur die Hoffnung ſchöpfte, daß er zuſtimmen
würde. Er täuſchte ſich auch nicht in ſeiner Erwartung,
denn Feldbauer klingelte und gab den Auftrag, den
Fuhe eintreten zu laſſen, dem er etwas zu diktieren

abe.
„Es iſt Jhnen doch recht, gnädige Frau“, ſagte er ver

bindlich, „wenn wir das Geſchäftliche gleich feſtlegen
„Jch verſtehe davon leider ſehr wenig,“ gab Thea zu

e „ich muß mich darin ganz auf meinen Mann ver
aſſen.“

„Nun alſo, Herr Kramer, das iſt ſo gut wie eine Voll
macht Wollen Sie bitte einmal ſchreiben,“ wandte
er ſich an einen inzwiſchen eingetretenen jungen, eleganten
Mann mit vielen Schmiſſen, der ſich vor den Anweſenden
ſteif verbeugt hatte.

Kramer glaubte ſeinen Ohren nicht trauen zu dürfen,
ſo ſehr übertraf das, was Siegfried Feldbauer jetzt dik
tierte, ſeine kühnſten Träume.

„Geſellſchaftsvertrag Gründung der „LoſſenFilm
Kompagnie Geſchäftlicher Direktor: Herr Harry Feld
bauer, künſtleriſcher Direktor: Herr Arthur Kramer, mit je
einem Jahresgehalt von achtundvierzigtauſend Mark.
Stammkapital von ſiebenmalhunderttauſend Mark voll
einbezahlt. Zweck des Anternehmens: Herſtellung und
Vertrieb von „Thea-Loſſen-Films“. Frau Thea Loſſen
Kramer wird auf fünf Jahre feſt mit einem Monatsgehalt
von zehntauſend Mark und einer jährlichen Toilettenauf-
wand Entſchädigung von zwanzigtauſend Mark engagiert.
Beginn des Geſchäſtsjahres: Der 1. Oktober.

„Sind Sie einverſtanden mit meinen Ausführungen
fragte der Alte, als er geendet.

Da Harry ſowohl wie Kramer bejahten, gab er dem
Sekretär den Auftrag, die beiden Verträge ſofort ausfer
tigen zu laſſen und auch den Kontrakt für die gnädige
Frau unverzüglich doppelt auszuſchreiben. Als ſie wieder
allein waren, wandte er ſich an Thea und Kramer:

„Sie werden begreifen, meine Herrſchaften, daß ich mir
ein gewiſſes Kontrollrecht über unſere neue Geſellſchaft
vorbehalten muß. Abgeſehen davon, daß mein Sohn in
Geſchäften noch nicht die richtige Erfahrung beſitzt, habe
ich an dieſem Unternehmen ein ganz beſonderes Jntereſſe.“

Fortſetzung folgt.)



Die dahingehenden Erwägungen gehen davon aus, daß
nunmehr die Ausfuhrintereſſen der deutſchen Jnduſtrie bei
den Verhandlungen in den Vordergrund rücken würden;
außerdem iſt der bisherige deutſche Verhandlungsleiter,
Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, durch ſeine Arbeit für
landwirtſchaftliche Organiſationen an führender Stelle
außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen. Als Nach
folger für Dr. Hermes in der Leitung der deutſchpolniſche
Handelsvertragsverhandlungen wird der Leiter der zoll
politiſchen Abteilung des Reichsfinaneiniſteriums, Mi
niſterialdirektor Dr. Ernſt, genannt.

Die Affäre Alitz.
Der Schlag gegen das Deutſchtum in Oſtoberſchleſten.

S Breslau, 6. Juli.
Ulitz, der nicht nur in Polen gefürchtet und in Deutſch

rand angeſehen iſt, deſſen Ruf über den ſchleſiſchen Kreis
weit hinausgeht, ſteht unter der Anklage, einem polniſchen
Deſerteur die Flucht nach Deutſchland ermöglicht zu haben
Man muß ſich fragen, ob wirklich im Ernſt in Polen jemand
glauben kann, daß ein politiſcher Führer ſich mit einer ſol
chen Angelegenheit belaſten würde.

Man hat nicht davor zurückgeſchreckt, einen berüchtigten
Spitzel als Kronzeugen mit gefälſchten Dokumenten zur
Hauptſtütze dieſes „Prozeſſes“ zu machen. Das alles, um
dem Deutſchtum Oſtoberſchleſiens den Führer zu nehmen
Das alles, um auf dem Wege über die Beſeitigung des Füh-
rers die Poloniſierung Oſtoberſchleſiens leichter dürchführen
zu können.

r n hhehh--—m--——Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 5. Juli 1929

Förderung des Honigabſatzes. Letzthin fand im
Reichsernährungsminiſterium unter Vorſitz des Staats
ſekretärs Heucamp die Gründungsverſammlung Des
Reichsausſchuſſes für Bienenzucht ſtatt, die insbeſondere
der Förderung des Honigabſatzes dienen ſoll. Eine Reihe
von Behörden des Reiches und der Länder war vertreten.
Auch der Deutſche Jmkerbund, der Deutſche Landwirt-
ſchaftsrat und landwirtſchaftliche und HausfrauenVer-
bände hatten Vertreter entſandt. Miniſterialrat Kürſchner
legte die Notwendigkeit der Einſetzung eines ſolchen Aus
ſchuſſes dar. Das Mitglied des Preußiſchen Landtags, Ab
geordneter Kickhöffel, umriß das Aufgabengebiet des Aus
ſchuſſes und hob hervor, daß es vor allem darauf ankomme,
durch Aufklärung über den geſundheitlichen Wert des
Honigs für einen größeren Verbrauch zu ſorgen, den Abſatz
beſſer zu organiſteren und die Bekämpfung der Bienen
ſeuchen zu vereinheitlichen. Ein Verwaltungsrat ſoll die
vorbereitenden ten in Angriff nehmen, damit der
Ausſchuß recht b eine erfolgreiche Tätigkeit beginnen
kann.

Der neue Regierungspräſident. Die Beſtätigung
von Harnacks zum Regierungspräſidenten von Merſeburg
iſt nunmehr erfolgt. v. Harnack, der bisher bei der Re
gierung in Hannover tätig war, iſt erſt 36 Jahre alt und
war längere Zeit als Regierungsrat im preußiſchen Kultus
miniſterium beſchäftigt. Er iſt ein Sohn des bekannten
Theologen Geheimrats Prof. Dr. von HarnackBerlin und
gehört der Sezialdemokratiſchen Partei an.

Turnfeſt. Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem Jubiläumsdoppelfeſt. Rührig wird in den einzelnen
Ausſchüſſen des Vereins gearbeitet, um den programm-
mäßigen Verlauf des Feſtes ſicherzuſtellen. Eifrig iſt der
Platzausſchuß bemüht, die für die einzelnen Kämpfe nötigen
Bahnen auf dem Sportplatz an der Bergwitzer Straße
herzuſtellen. Eine Hand greift im Verein in die andere.
Auch die Bürgerſchaft nimmt regen Anteil an dem Feſte
und ſo konnte es nicht ausbleiben, daß ſich die alte Gaſt
freundſchaft der Kemberger bewährte. Es iſt möglich ge
worden, alle Turner die zum Wetturnen ſchon am Sonn-
abend kommen, unterzubringen. Auch an den Turnabenden
wird fleißig gearbeitet, damit den Beſuchern des Kommerſes
am Sonnabend im Hotel Blauer Hecht ein vorzügliches
Programm geboten werden kann. Erfreulicherweiſe hat
ſich in alter Freundſchaft der M.T.V. Wittenberg eben
falls für den Kommers mit ſeinen Kräften zur Verfügung
geſtellt. Schnell werden die wenigen Tage bis zum Feſt
noch vergehen, ſchneller wie wir denken. Und ſo möchten
wir zum Schluß noch eine Bitte an die Einwohnerſchaft
richten Zeigt auch nach außen, daß ihr Anteil an dem
Feſte unſeres Turnvereins nehmt! Schmückt die Häuſer mit
Fahnen und Laub, und beſucht die Veranſtaltungen des
Vereins, damit die auswärtigen Turner ſehen Jn Kemberg
blüht turneriſches Leben und Intereſſe, das ſich auswirken
wird zum Wohle des deutſchen Volkes.

Bitteres Leid kam am Freitag über die aus Magde-
burg in Rotta zu Beſuch weilende Familie Fiſcher, Bruder
des hier wohnenden Landwirts Ernſt Fiſcher. Frau Fiſcher
bereitete für ihren ea. 6 jährigen Sohn auf einem Spiritus
kocher etwas Eſſen, während dieſer und die beiden Kinder
des Landwirts E. Fiſcher am Tiſche ſtanden Und mit zu
ſahen. Infolge eines unglückſeligen Zufalls ſtürzte der
Kocher um und der brennende Spiritus ergoß ſich über
den Jungen, ihm ganz erhebliche Brandwunden zufügend,
die ſeine Ueberführung in das Paul GerhardtStift not
wendig machten. Dort iſt er am Sonnabend den Ver
letzungen erlegen. Wie durch ein Wunder blieben die
beiden anderen Kinder verſchont. Der Familie Fiſcher,
die ihr einziges Kind dadurch verliert, wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Turnſport. Bei den am geſtrigen Sonntag in
Cöthen veranſtalteten Kreismeiſterſchaften des Kreiſes III c
der Deutſchen Turnerſchaft errang vom hieſigen Männer-
Turn Verein Gerhard Schröder im 5000mLauf den 3. Sieg.

Ein Zeichen unſerer Zeit. Jn Deutſchland werden
in jedem Monat drei Millionen Wechſel präſentiert. Ein
Drittel von ihnen geht zum Proteſt, ſo daß täglich für
33000 Wechſel kein Geld vorhanden iſt. Tag für Tag

al

werden 90009) Zahlungsbefehle geſchrieben und 35 000
Pfändungen vorgenommen Von dieſen 35 000 Pfändungen
ſind 12000 je Tag fruchtlos. Als Folge dieſer fruchtloſen
Pfändungen werden täglich 10000 Offenbarungseide ge
ſchworen.

In der Berichtswoche war die Arbeitsmarktlage
im Bezirk des Arbeitsamts Wittenberg ſchwankend.

Zu und Abgänge hielten ſich die Waage, ſodaß eine
weſentliche Veränderung des Arbeitsmarktes in der Bericht
woche nicht eintrat.

Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden betrug
am Schluſſe der Vorwoche 27715

In Zugang kamen 7Beſtand am Schluſſe der Berichtswoche e 722
Die Zahl der weibl. Arbeitſuchenden betrug am

Schluſſe der Vorwoche 22203
In Zugang kamenBeſtand am Schluſſe der Berichtswoch e 221
Zu Entlaſſungen kamen 12 Schloſſer und Elektriker.

Die Unterbringungsmöglichkeit in der Berufsgruppe Lohn
arbeit wechſelnder Art war außerordentlich gering. Der
Bedarf an Servier, Haus und Küchenmädchen konnte in
der Berichtswoche nicht gedeckt werden. Auch fehlte es an
Mädchen mit Kochkenntniſſen und an offene Stellen für
jüngere Mädchen im Haushalt und für Aufwartungen.

Der Bedarf in der Land und Forſtwirtſchaft an
jüngeren, Knechten und Mädchen, die melken können, iſt
nach wie vor groß und konnte nicht reſtlos gedeckt werden

Schleeſen. Lehrer Wernicke, der bereits ſeit 1910 hier
tätig iſt, tritt am Auguſt eine Lehrerſtelle in Wittenberg
an. Da die Kinderzahl von Jahr zu Jahr ſteigt, iſt der
Bau einer neuen Schule und die Einrichtung einer zweiten
Lehrerſtelle geplant.

Schköna, 5. Juli. Infolge der immer mehr anwachſenden
Schülerzahl an der hieſigen Volksſchule machte ſich die
Einrichtung einer dritten Lehrſtelle ſchon ſeit längerer Zeit
notwendig, Nunmehr wurde Hilfslehrer Walter Sehmiſch
aus Torgau angeſtellt.

Dornburg (Elbe). Dem jetzigen Bewohner des hiſtoriſchen
Schloſſes, in dem die nachmalige Kaiſerin von Rußland,
Katharina II. zum Teil ihre Jugendjahre verlebte, iſt es
nicht möglich, den Verfall dieſes herrlichen Renaiſſance
baues weiter aufzuhalten, erfordert doch allein die Dach
reparatur die Summe von etwa 80000 Mark. Es ſoll
beabſichtigt ſein, die ehemaligen Ausſtattungsgegenſtände
wieder nach Dornburg zurückzubringen. Gleichzeitig wird
mit der Renovierung durch den Staat die Freigabe von
Schloß und Park für die Oeffentlichkeit verbunden ſein.

Göttnitz. 4 Männer vom Blitz getroffen. Feldarbeiter,
die mit Heuen beſchäftigt waren, flüchteten bei Ausbruch
ſtarken Gewitters unter zwei Pappeln. Der Blitz ſchlug
in die Pappelgruppe und traf 4 Männer, die betäubt
wurden. Zwei von ihnen konnten ſich verhältnismäßig
ſchnell erholen, während die beiden anderen ſchwere
Lähmungen am Rücken und an den Füßen erlitten

Halle. Noch ein Denkzettel! Dem hieſigen Ge
richk wurde ein 28jähriger Artiſt aus Löbejün vorgeführt.
Er verbüßt gegenwärtig eine Strafe von 7 Jahren 6 Mo
naten Zuchthaus ſchon aus dem Jahre 1923 wegen 11 voll
endeter Einbrüche und eines verſuchten in Kirchen Mittel
deutſchlands. Neuerdings hatte ſich noch herausgeſtellt, daß
ihm auch der Einbruch vom 10. Juni 1923 in die Kirche in
Kötſchen bei Merſeburg zur Laſt zu legen iſt. Der Artiſt
hatte ſich damals eine Altardecke und 14 Orden, die in der
Kirche aufbewahrt wurden, angeeignet. Es wurde ihm
jetzt eine Zuchthausſtrafe von ſechs Monaten auferlegt

Magdeburg. Nervenzuſammenbruch mit
Selbſt mord. Die Prokuriſtin des in Konkurs gera
Bankhauſes Philipp Wolff erhängte ſich in der Woh
ihrer Eltern. Sie hatte infolge der auf i
niſſe der letzten Tage einen Nervenzuſamm
Auf dem unglücklichen Mädchen laſtete keinesw
wurf einer Schuld an dem Schickſal ihrer
Wolff, der noch immer in Anterſuchr
wahrſcheinlich bald entlaſſen werden, da

war. Er hatte ſich
lbſt der Polizei geſtellt, da er befürch da
rhältniſſe über den Kopf wachſen würde

ſchuldigte er ſich, unrechtmäßige Eing
ſeiner Kundſchaft verübt zu haben, doch

ng bis jetzt noch keine Klarheit ge t. Jn einer
hläubigerverſammlung wurde bald darauf dann von allen
Beteiligten beſchloſſen, ſich auf gütige Weiſe zu einigen.

Halberſtadt. einer Wohnungs-

fe in die Depots
hat die Unter

Geldmangels nicht bauen können, hat ſich unter Beteili

die in dieſem Jahr mit Hilfe der Mitteldeutſchen Heimſtätte
auf einem Gelände zwiſchen Klus und OHſtſtraße in 32
Häuſern

fl c

Eilenhurg. Traurige Heimfahrt JmPerſonenzuge Halle Eilenburg ſtarb an einem Blutſturz
gmann R. Lindſtädt aus Winkel bei Liebenwerda.

fand ſich in Begleitung ſeiner Frau, die ihn aus
Krankenhauſe abgeholt hatte.

„Zug hat ſich vorbeigefar
ger polniſcher Arbeiter, ein notoriſcher

mittags ſich das Leben zu nehmen.
en und legte ſich auf die Schienen,

g zu erwarten. Er hatte ſich aber
t, ſo daß der Zug an ihm vor

er auf und ſagte: „Zug hat
v BEin hinzukommender Beamter ſchickte

eid um ein Mokorrad. Das
eilte den ehemaligen Oberſchützen und

chswehr, Rudolf Beyer aus Brand-Erbis
dorf, wegen Meineids zu einem Jahre Zuchthaus und zwei
Jahren Ehrverluſt. Er hatte ein Motorrad auf Ab
zahlung gekauft und unter Eid ausgeſagt, daß er es bar
bezahlt habe.

Werdau. Wenn der Vaätermitdem Sohne
Das Schöffengericht verurteilte den 40 Jahre alten Bau
arbeiter Hummel zu acht Monaten und ſeinen 18 Jahre
alten Sohn Ernſt zu vier Monaten Gefängnis wegen ge
meinſchaftlicher vorſätzlicher Brandſtiftung. Sie hatten in
der Gartenlaube einer Kriegerswitwe mit Hilfe eines
benzingetränkten Brettes Feuer angelegt.

Erfurt. Der Konkurs über das Vermögen
des Bankhauſes Heinrich Allmann iſt jetzt er
öffnet worden. Bei vorſichtiger Schätzung iſt anzunehmen,
daß die Gläubigerforderungen mit etwa 50 bis 60 Prozent

ei
i

gedeckt werden. Ferner wird mitgeteilt, daß die Bilanz der
Bank in der letzten Zeit ſtark friſtiert wurde. Die Ueber
ſchuldung iſt ſchon vor geraumer Zeit eingetreten. Ebenſo
haben die Jnhaber über ihre Verhältniſſe hinaus perſön
lich die Bank beanſprucht. Sie haben in den Jahren 1926
und 1927 etwa 35 000 Mark alljährlich für ihre Privat
zwecke entnommen. Nach dem jetzt vorliegenden Status des
Bankhauſes H. AUllmann betragen die Paſſiven 1384 681
Mark gegenüber Aktiven von 979 632 Mark, ſo daß ſich
eine Ueberſchuldung von 405 049 Mark ergibt. Auf der
Aktivſeite erſcheinen Guthaben bei einer Erfurter Bank,
15 000 Mark im Portefeuille vorgefundene vom Bankhaus
Ullmann abgekaufte Wechſel 122 316 Mark, auf die 37 000
Mark abgeſchrieben worden ſind, ſo daß ſich dieſer Poſten
auf 85 316 Mark ſtellt. Weiter ſind Außenſtände in Höhe
von 964 315 Mark vorhanden von denen 250 000 Mark
als zweifelhaft abgeſchrieben wurden. An Jnventar aus
den Grundſtücken ſind 12 000 Mark, an Lebensverſicherun
gen 85 000 Mark eingeſetzt. Auf der Paſſivſeite ſind die
Anſprüche der Gläubiger aus laufender Rechnung und
Sparguthaben in Geſamthöhe von 1 113 462 Mark ange
geben, während Schadenerſatzanſprüche der Effektengläu
biger mit 271 219 Mark verbucht ſind.

Jena. Behörden, die ſich in den Hagren
liegen Unter Aufwendung erheblicher Mittel
baute das Land Thüringen an der Landesuniverſität eine
Landesturnanſtalt, die allerdings hinſichtlich ihrer bau
lichen Geſtaltung eine Mißgeburt darſtellt und ihren Vä
kern nicht zur Ehre gereicht. Kaum iſt die Landesturn
anſtalt in Betrieb genommen, ſo ergibt ſich für die Büro
kratie die Frage, wem das Verfügungsrecht über die An
ſtalt zuſtehk, dem Lande oder der Univerſität. Die Ani-
verſität nimmt dieſes Recht für ſich in Anſpruch, weil der
Grund und Boden, auf dem die Anſtalt ſteht, von der
Stadt Jena der Univerſität übereignet worden iſt. Der
Haushaltsausſchuß des Landtags beſchäftigte ſich bei den
Etatberatungen mit dieſer Frage und kam dabei in voller
Einmütigkeit zu der Ueberzeugung, daß es von vornherein
die Abſicht geweſen wäre, eine Landesturnanſtalt zu
ſchaffen, über die nur der Staat das Verfügungsrecht haben

kann. dWieder ein Kataſtrophenſommer?
Menſchlicher Geiſt und menſchliche Forſchung zuſammen

mit der erſtaunlichen Fülle größter techniſcher Errungen
ſchaften haben in den letzten Jahren eine Auffaſſung von
der Sieghaftigkeit der menſchlichen Tüchtigkeit und von der
Genialität unſeres Jahrhunderts erzeugt, daß wir faſt
kaum noch eine Grenze für die techniſchen Fortſchritte, für
die techniſche Weiterentwicklung ſahen.

Sicherlich waren wir in dieſem Zeitalter, das zum Be
griff einer neuen Ziviliſationsepoche geworden iſt, das auf
kechniſchem Gebiete Wunder um Wunder gebracht hat, das
im Sturmfluge die Meere bewältigt, das im Zeitraum von
Sekunden die menſchliche Stimme in die entfernteſten Län
der trägt ſicherlich waren wir in dieſem Zeitalter größ
ter Menſchheitstriumphe berechtigt, Verwirklichung noch
kühnerer Pläne zu erhoffen. Und doch haben es uns gerade

tzten Tage mit ihren ſchweren Unwetterkataſtrophen
zenug beweiſen, daß ſich trotz aller neuen Errungen-

ten nichts an der Wahrheit des mittelalterlichen Schick
kels geändert hat: „Mitten wir im Leben ſind vom

Unentrinnbar wie vom Anfang des Men-
wir dem großen Schickſal anheim

hicſal kommt zuweilen wie der Dieb
e dann zuweilen, wenn wir es am

tuten.
Noch vor wenigen Minuten leuchteten

in unendlicher Fülle, und mit ihrem

e es ein gütiges Geſchick, daß die ſchlimmen Anwet-
rſtunden, die man ſüngſt in verſchiedenen deutſchen Gauen

erfuhr, nicht wieder hinüberleiten zu einem neuen
Kataſtrophenſommer, wie wir ihn vor wenigen Jahren mit
ſo ungeheuerlichen, dämoniſchen Schrecken haben S
müſſen.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe Kemberg.
Obwohl die Reiſezeit, der Ultimobedarf und die fortſchreiendet

Wiedereinſtellung von Arbeitskräften eine Verſtärkung der Geld
nachfrage mit ſich brachte, hielt ſich die Beanſpruchung der Reichs
bank Ende Juni im normalen Rahmen. Außer dem Anſteigen der
deckungsfähigen Deviſen auf 361 Millionen Mark iſt erfreulicher
weiſe erſtmals wieder ein Anſteigen des Goldbeſtandes um 147
auf 1911 Millionen Mark feſtzuſtellen. Wenngleich die Deckung
der Roten um etwa 49 auf 47 zurückgegangen iſt, ſo iſt ſie
trotz der Umlaufvermehrung doch noch um 4 höher als Ende
April und um 29 höher als Ende Mai. Da die Goldimporte
aus London auch nach dem Ultimo noch angehalten haben, iſt
eine weitere Beſſerung der Deckungsverhältniſſe zu erwarten. Wenn
die günſtige Entwicklung des Reichsbankſtatus auch von einer ent
ſcheidenden Beſſerung der allgemeinen Geldverhältniſſe begleitet wird,
wäre es möglich, der von dieſer Seite auf die Lage der Induſtrie
und des Handwerks ausgeübt wird, allmählich verſchwindet. Für
die Induſtrie war im Juni ſchon eine leichte Beſſerung des Be
ſchäftigungsgrades feſtzuſtellen. Indeſſen läßt ſich daraus noch
kein Schluß ziehen, daß die wirtſchaftliche Depreſſion behoben ſei.
Die Lage des Handwerkes war im Juni nneinheitlich. Einzelnen
Gewerbezweigen brachte die Reiſezeit eine gute Beſchäftigung. Eine
ſaiſonmäßige Beſſerung die ſich im allgemeinen jedoch nur anf
die Großſtädte iſt auch im Baugewerbe zu verzeichnen. Ebenſo
iſt beim TextikEinzelhandel eine Beſſerung des Umſatzes gegenüber
Mai feſtzuſtellen. Die Entlaſtung des deutſchen Arbeitsmarktes
hat ſich auch in der erſten Junihälfte erfreulicherweiſe fortgeſetzt,
ſodaß am 15. Juni nur noch 745000 Erwerbsloſe, alſo 62000
weniger als am 31. Mai, zu verzeichuen waren. Während die
Reichsindexziffer für Lebershältung gegenüber dem Höhepunkt im
März von 156,59, eine erfreuliche Senkung auf 153,49, erfahren
hat, iſt der GroßhandelsGeſamtindex in der letzten Juniwoche von
135,2 auf 135,9 geſtiegen, was in erſter Linie auf das Anwachſen
der Jndexziffer für Agrarſtoffe durch die hohen Gemüſepreiſe, zurück
zuführen iſt.

Die durch innere und äußere Umſtände augenblicklich noch
immer auf der deutſchen Wirtſchaft laſtende Depreſſion findet ihren
Riederſchlag am erſten in der Haltung der Börſe, die bei ſtarker
Geſchäftsſtille weiter nachgebend war. Nach Ueberwindung des
Semeſterwechſels hat ſich der Geldmarkt, der in den Ultimotagen
eine ſtärkere Anſpannung zeigte wieder beruhigt. Allerdings ſteht
der Steuerzahltermin vor der Tür, der vorausſichtlich wieder eine
vorübergehende Verknappung zur Folge haben dürfte.

Deutſche Jlluſtrierke e Buch Arnors



Aus Nah uud Fern.
Weimar. 70 000 Mark Defizit. Um Finanzen

zu ordnen, war Weimar entſchloſſen, die Erhebung einer
beſonderen Theaterabgabe durchzuführen. Die Regierung
hat dieſe Sonderſteuer jedoch als nicht zuläſſig erklärt und
den auf dieſer Grundlage aufgebauten Etat beanſtandet
Durch den Ausfall dieſer Theaterabgabe iſt im ſtädtiſchen
Etat nun wiederum ein Fehlbetrag von 170 000 Mark zu
verzeichnen, der beſeitigt werden muß. Jnſofern iſt man
allerdings in einer glücklichen Lage als die Einnahmen
für Gas und Elektrizität aus dem Vorjahre ein unerwar-
tetes Mehr von 100000 Mark ergeben haben. Bei den
hohen Preiſen für Gas und Elektrizität in Weimar iſt dies
übrigens kein Wunder. Der Stadtrat beſchloß, dieſe uner-
wartete Einnahmequelle zum Ausgleich für den Etat 1929
einzuſetzen. Ueber die verbleibenden 70 000 Mark Defizit
und ihre Beſeitigung konnte man jedoch keinerlei Einigung
erzielen

Niedergummersbach (Rheinland). Wenn der Auto-
reffen platzt An dem Automobil des Bierver
legers Rudolf Röttger aus Niederſeßmar platzte ein Vor
derreifen, als er nachts in ſchnellem Tempo in Richtung
Köln den Ort durchfuhr. Der Wagen überſchlug ſich mehrere
Male. Der Beſitzer und Lenker und ein 19jähriges Mäd
chen aus Dieringhauſen waren ſofort tot. Ein junger Mann
erlitt ſchwere Verletzungen. Alle weiteren Jnſaſſen des
Wagens wurden leicht verletzt.

Deſſau. Jnſektenbekämpfung durch Flug
zeuge. Hier fand eine Vorführung des neueſten Junkers

für die Forſtſchädlingsbekämpfung ſtatt, zu der
ertreter des Reichsernährungs- und des preußiſchen

Staatsminiſteriums, ſowie Vertreter der Forſtbehörden des
Reiches und der Länder, außerdem zwei holländiſche Ver
treter des KolonialJnſtitutes erſchienen waren. Das
neueſte Spezialflugzeug gehört zur Type W. 33, es vermag
650 Kilogramm des Merckſchen Forſt-Eſturmits zu lagen.
Jn kürzeſter Jeit beſtäubte es bei der jetzigen Vorführung
eine rund 1060 Morgen große Waldfläche des ſtaatlichen

Forſtreviers Kochſtedt vollkommen. Der Wald war wie
eingenebelt. Die Vorführung zeigt, daß auf dieſe Art die
Schädlinge in kürzeſter Zeit radikal vernichtet werden
können.

Bad Harzburg. Eine Schreckensfahrt. Anweit
Schierke hat ſich ein folgenſchweres Autounglück zugetragen.
Ein Kraftwagen aus Lautenthal, der von ſeinem Beſitzer
ſelbſt geſteuert wurde, hatte Kurgäſte nach dem Brocken
gebracht und befand ſich mit ihnen auf der Rückfahrt. Auf
einer ſehr ſteilen Strecke zwiſchen der Brockenhöhe und
Schierke verſagte die Bremſe des Autos und dieſes jagte
in voller Fahrt gegen einen Baum, wobei es vollkommen
i Von den ſechs Jnſaſſen des Wagenswurden vier ſchwer verletzt, darunter der Führer. Einer
e u aſte ar ſofort tot. Eine Perſon wurde leichter
verletzt. Die Schwerverletzten wurden nach dem Kranken
haus in Wernigerode gebracht.

Jnnsbruck. Die ſchweren Verwüſtungen im
Jnntal. Jnfolge des heftigen Anwetters der letzten
Tage wurde im oberen und unteren Jnntale die Strom
leitung der elektriſchen Bahn abgeriſſen, ſo daß große
Störungen im Zugverkehr eintraten. Jn dem Ort Jenbach
hat der Sturm faſt alle Häuſer abgedeckt. Die Maſten der
Lichtleitung wurden abgebrochen, ſo daß der ganze Ort ohne
Licht war. Großer Schaden richtete der Sturm auch im
Zillertal an. Dort wurde das Waggon Gebäude von Jen
bach buchſtäblich umgelegt. Dabei wurde das ganze
Material ſo zugerichtet, daß es für den Wiederaufbau un
verwendbar iſt. Die aus Holz gebaäute Halteſtelle an der
Zillertaler Bahn in Ried wurde losgelöſt und weit in das
Feld fortgetragen.

Bremen. Zu der Aebernahme des Schnell
dampfers „Bremen“ bei Kap Lindesnaes (Nor-
wegen) durch Generaldirektor Glaeſſel, bei der die volle
Erfüllung der vertraglichen Vereinbarungen zwiſchen dem
Rorddeutſchen Lloyd und der Deſchimag (Weſerwerft) feſt
geſtellt wurde, wird bekannt, daß das Schiff eine Höchſt
geſchwindigkeit von 28,5 Knoten erreicht hat.

mer ning

Bootsunglück auf dom Chiemſee.
Zwei Schüler der Hanſeatiſchen Yachtſchule ertrunken

Augsburg, 6. Juli.
Ein mit raſender Schnelligkeit einſetzender Sturm über

raſchte auf dem Chiemſee eine größere Anzahl Segelboote,
darunter auch zwei Schärenkreuzer und vier Jollen der
Hanſeatiſchen Yachtſchule. Der Oberprimaner Bruno
Dewitt Berlin und Ernſt Scheefler-Berlin wurden von
ihren Booten abgetrieben und konnten nicht mehr gerettet
werden.

Das Anglück geſchah bei der Rückkehr der zwei 40 Qua
drameterSchärenkreuzer und vier Jollen der in Stock an
ſäſſigen Hanſeatiſchen Yachtſchule von einem Ausflug auf
die Fraueninſel. Während es den beiden größeren Booten
gelang, unter Segel Land und Windſchutz zu gewinnen,
mußten die Jollen das Tuch werfen. Sie trieben zunächſt
ohne Segel vor Wind auf die Südoſtſpitze der Herreninſel
zu.

Was nun folgt, ſteht in der Geſchichte des Segelſports
faſt einzigartig da. Trotz niedergeholten Tuchs brachten
offenbar die vielen in See ſichtbaren Waſſerhoſen die vier
Boote zum Kentern. Die aufgewühlte See verhinderte die
Mannſchaften, ſich an den wälzenden Booten anzuhalten.
Die Leute mußten immer wieder loslaſſen, um nicht in das
Tauwerk verwickelt zu werden.

Zehn von der zwölf Mann ſtarken Beſatzung der vier
Jollen konnten ſich unter Aufbietung aller Kräfte ſolange
halten, bis die Boote in die Nähe des Landes trieben. Die
zehn Mann wurden zum kleineren Teil von Ruderbooten
aufgefiſcht.

Berufs-, Unterhaltungs- und Mode-Alle Zeitschriften
hefert Richard Armoldl, Buchhandlung, Leipzigerstr.

F TLandwirte
deckt den Bedarf an Arbeitskräften für die bevorſtehende Ermntezeit

rechtzeitig. Es ſtehen dem

Arbeitsamt Wittenberg i
auch in der

Meldestelle Kemberg
Zum Aufgeben des Be

darfs genügt telef. Anruf „Kemberg 325“ oder perſönliche Vorſprache
eine Anzahl Mäher uſw. zur Verfügung.

im Bürgerſaal des Rathauſes in Kemberg.
Sprechzeiten: Montags, Mittwochs und Freitags

An den übrigen Zeiten wollen Sie ſich
an das Arbeitsamt Wittenberg (Bez. Halle), Telefon 437/438, wenden
in der Zeit von 9-13 Uhr

Prima junges fettes

Hammel und
Rindfleiſch

che Flecke
R. Krauſemann

Friſches
Hammelfleisch

empfiehlt Ernſt Bachmann
Friſches

empfiehlt

ff. neue heringe Motorräder a
ßammeſfleisch

Otto Harniſch

empfiehlt w. W. Becker e O de fetigsten Geschirre blitz-e Aute-Heinze Bommelfleise nTanzbänder Größte Auswahl Großes Lager ſchem Glanz Porzellan Oles,
Beſichtigen Sie die Ausſtellungen. empfiehlt Willy Rätz Marmor Stein Holz und. Merall,

Tanzkontroller R. O. Heinze, Wittenberg r aempfiehlt Richard Arnold Fernruf erwann eue e
Soeben eingetroffen 5 ß Gartenbaubetrieb asw. werden ich sauber unch ge0 Immer empfiehlt billigſt ahlos Dau i. O veht ergebig

Neue Gute Gurken mit Kochgelegenheit für ſofort oder Mohrrüben Katokten e h
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen hes Wässer- l Eimer WiesparsamErnſt Säume in der Geſchäftsſtelle d. Bl Schoten VWrsuchen Sie Ihren

Koſenanſchlug Formulare net
große Beſtände.

Kohlrabi, Zwiebeln

Wirſingkohl
Beſtellungen auf Einmache
ſchöten erbitte ich ſchon jetzt.)

Ferner noch große Poſten

Pflanzen

O der neue hnke Hkefer erſehen 5

zeitsparenden Helfer

isk von gelb. Kohlrüben, Grün
kohl, Kohlrabi, Porree,

Majoran, Sellerie
Stellen Sio dis hocheten As- h Ble Blumenpflanzenh h 0 für Garten, Friedhof undDie Oberragenden Fahreigen- 23 Fenſterkäſten

o e e le eh er r o ger u. eine feine Ausw. herrlichſtere o SchnittblumenWentge Mark mehr del der An
schaffung- ersparen hunderte
im Gebrauch.
Verlangen Sie Prosp
ber das auberordent-

hoch bequeme
Triumph Ratensystem
beim nächsten autori-
eierten Triumph-Händ-
ler oder direkt beim
Werk

S

gelber ung
Unrerschelntreie

Sattentante, e. Nr. Srannetotfund o Ltr. Oel fassond, nis Patent
Sohnelwersehtüssen Tiſchtücher

Krepp- Papier und gemuſtert
vom Stück

Pappteller
für Kuchen und Würſtchen geeignet

empfiehlt

B. arvold, Buchhanalg.
Bei größerem Bedarf erbitte Be

T

Richard Arnold, Buchhandlg.
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Herzuch lommen
und andere

Dekorationsplakate

Dekorationsfähnchen
empfiehlt zum Turnfeſt in großer Auswahl

Ia
II

l

II

e n e
Vouren- und Sport Touren- und Spocd
maschine 200 cm maschinse 300 cem
Modeh K s und 9 Modoeſ K 10 und

i 850 u 925.
S d
DA OTORRAD HGOCHSTER G

Vertreter
Fahrrad hHoffmann, Kemberg

ſtellung bis Mittwoch abend.
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Beſtellunge
aufKuchen Kirſchen

S nenehalbſaure (Ammern) werden bis
Mittwoch, den 10. Juli, ent
gegengenommen

MRko Aünque, Obſt u. Gemüſehdlg.

e

Kreuzſtraße 15

Freundlichſt

möbliert. Zimmer
mit bürgerlichem Mittagstiſch

an jungen Mann ſofort zu ver
mieten. Wo ſagt die Geſchäftsſt,

Wohnung
beſteh. aus Stube, Kammer, Küche
und Stallung zu mieten geſucht.

Böhle, Bürgſtraße

Die beleidigenden Worte,
welche ich wider Herrn Prentke
gebraucht habe, nehme ich
hiermit zurück

Ernſt Merker
Reitſport Verein
Mittwoch abend 7 Ahr haben
alle Mitglieder mit Spaten, Schippen
und Beile auf dem Reitplatz zu
erſcheinen. Der Vorſtand
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